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Gnilka, Joachim Das Matthäus-Evangelium. Zweiter 'eil. Kommentar Kabpitel
14,1—-28,20 und Einleitungsfragen Herders theologischer OommMentar ZU

Neuen Testament) Herder/Freiburg-Basel-Wien 1988; VII und 552
Dıe In der Besprechung 'eıl des ommentarwerkes (vgl. ZM 7A4 1987, eft 3)

herausgestellten Vorzüge des OmmMentars lassen sıch uneimngeschränkt uch auf diesen
zweıten Band anwenden. Wıederum besticht die klare Gliederung, das AUSSCWOSCHL
Urteıl,; dıe etonung der theologıschen Aussage. Das sehr die Vertrautheit mıt
Einleitungsfragen und dem breiten Spektrum der einschlägigen Lıteratur unverkenn-
bar sınd.

Der Missionstheologe interesslilert sıch natürlich insbesondere Hır Aussagen ZU

Mıssıon, ZU Beıispiel 15,24 1 CeZzug Mit 10,6 und den einschlägigen Markus-Stellen,
VO! allem Z Man wird (JNILKA zustımmen, WCI1111 inen gememsamen Ursprung
teststellt zwischen 15,24 und 10,6 „Welche der beiden Fassungen alter Ist, kann nıcht
mehr sıcher entschıeden werden“ (29) Auf jeden verwelst die Verbindung mıt der
Samarıter-Mıssion ıIn Mit 10,51 darauf, das rage stehende Logıon wohl 1n dıie
Auseinandersetzung mıiıt der Heıliden- und Samarıter-Miıssion 1Im Irühen Judenchristen-
[um hineingehört. 15,24 1st messianologıisch geprägt” (ebd.; vgl. 39)

Deutlich herausgearbeıitet sınd uch durch die einzelnen Kapıtel des OmmMentars
hindurch die wesentlichen Dımensionen, die Z  Cn das eINE integrale Heıl
ausmachen; vgl. die Verkündigung der Herrschaft der Himmel, Hauptteil; die ede
VO)  - den Kleinen un! den Brüdern 18,1-35; 1 1911)

Besonderes Gewicht erhält selbstverständlich U1LlSCICI Sıcht des Gesamtevangelı-
UI11l! „das letzte Wort des erhöhten eSsus die Jünger” (28,16-20) Dıe Beschäftigung
mıt der Vorgeschichte des unls vorliegenden Logı10ons geschieht relatıv knapp, WE1111-

gleich die wesentlichen Posıtionen der Gattungs- und Tradıtionsgeschichte durchaus
ihrem Recht kommen. „LLS iıst heute verbreitete Auffassung, Matthäus wesentlich
den trinıtarıschen Tautbetehl aAaus der lıiturgischen Tradıtion seiner Gemeilnnde über-
OINTMNECNMN hat“ vermutetl, dem Matthäus en Osterbericht vorlag, dem
der Auterweckte siıch den ungern als jJener vorstellt, dem alle Vollmacht 1Im Hımmel
un! auf Erden gegeben Ist, der die Jünger sendet, allen Völkern das Evangelium
verkünden, In seinem Namen tauten (505) Für Iud das altere Markus-
Evangelıum, das inen Osterbericht noch nıcht bietet, dringend dazu e1ın, einen
solchen erzählen. Matthäus hat dann seiner Gestaltung den narratıven Teil
reduzlert und die ede weıter ausgebaut. Der Oommentar sıecht terner ohl recht
ine Verbindung der Periıkope mıt der Verklärungsgeschichte (vgl. Er 507)

Dıe Reflexion des „Missionsbefehls“ mündet beli ın die eindeutige etonung
dessen, W as 1ssıon ıst. „Weitergabe der Worte und Weıisungen Jesu dıe Menschen,

diese durch die Taufe machen“: also aktıves Gehen den Völkern
(510) Dıe Vorstellungs- un! Formulierungsweise haben ihre Vorbilder für 1m
o Chr 338} vgl Ex 34,32; Dt 4')1 12,14 Im Gehorsam gegenüber dieser Weıisung
realısıert sıch olk €sS, wahres Israel.

Rückbliıckend aut die Abschlußperikope siıeht darın „einen großartigen Schluß-
akkord des Evangelıums, 1ın dem noch einmal wichtige Anlıegen des Gesamtwerkes
gebündelt erscheinen“ (511) Und nıcht zuletzt verdıent das Urteil des Kommentators
unterstrichen werden, In dem WAarnt VOT resignatıven Erfahrungen der Weıse,
„den Buddhiıste: helfen, bessere Buddhisten werden (512) Wıe aktuell 1st 1n



diesem Zusammenhang selıne arnung VOI der Relativierung des Sendungsauftrages,
weil das „notwendige Gespräch mı1t den Weltreligionen die Notwendigkeıt des
Zeugnisses nıcht authebt Dıe Glaubwürdigkeit der 1sSs1ıon gründet in der
Darstellung christlichen Lebens, seiner Bindung dıe Weısung des irdıschen EeSUS:!
Lehret S1E alles halten, W ds ich uch geboten habe.

Das monumentale Werk, für das WIT dem Vertasser Dank schulden, schlıeßt mıt der
urchristlichen Finsicht: Dıe Dimension des Heıles ist aran erkennen, der
Auferweckte spricht, und dıe Erkenntnıis, 1ssıon notwendig 1st, ür das
Christentum etztlich 1n der Auferstehung Jesu VO: den loten gegeben Wal (512) Eıne
Beschäftigung mMuı1t dem Kkommentar VO (SNILKA und VOT lem muıt dem miıssionstheo-
logıschen Abschluß würde sıch ruchtbar erweisen gerade 1m Studium selines Abschlulßls-
exkurses, der sıch mıt den Themen matthäıischer Theologıie beschäftigt4
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Kasdorf, Hans/Müller, Klaus (Hg.), Bilanz und an Mission der
CNhwelile Z Dritten Jahrtausend. Festschrift für George Peters seinem
Geburtstag (Veröffentlichungen der Freien Hochschule für Missıon der
Evangelikaler Missıonen. Reihe ortrage und Aufsätze. 2) Liebenzel-
ler Mission/Bad Liebenzell 1988; 504

Diıe vorliegende Festschrift unterscheidet sıch wohltuend VO  — den meılsten Veröf-
fentlichungen cdieser Sıe stellt nıcht L1UT eiNeE interessante Persönlichkeıit der
Missionswissenschaft un -theologıie OL, sondern verbindet die Ehrung dieser PersoOn-
lıchkeit dem Tıtel entsprechend mMuı1t dem Versuch ıner Bılanzierung un
Prognostik der christlichen 18S10N der Jahrtausendwende. Fıne Eigentümlichkeıit
des Buches se1l erwähnt: ESs 1st 1ın seinen Beıträgen In deutscher und englischer
Sprache gedruckt, gleichsam über die Ozeane hinweg eın Gespräch ZU Sache
eröffnet werden kann Im Eingangsteil werden Leben und Werk des Ehrenden
vorgestellt: Peters wurde vermutlich 1907 der 1908 das SCHAUC Geburtsdatum
tinde ich leider nırgends, 1C. Aus den Angaben S erschließe)
Südrußland ın einer mennoniıtischen Famliıilie geboren, durchlebte seinen Irühen
Kinderjahren dıe Verfolgung, bıs 1926 nach Kanada auswandern konnte. Dort
begann seine Lautbahn als Lehrer Bethany-Bibelinstitut Hepburn. In der
Folgezeit vertiefte seın eigenes Studium, das 1947 mıt dem Doktorat ın den USA
abschloß. ETr übernahm dan: die Leıtung des Pacific Bıble Institute 1n Fresno, eine
Aufgabe, ın der treilich seline Ideen nıcht voll verwirklichen konnte. Wissenschaftt
und Dıenst der mennonıtischen Brüdergemeinde nıcht hne starke Spannun-
SCH verwirklichen. Von 1960 bıs seıner Emerıitierung 1978 Wal Professor für
1ssıon allas Theological Semmary. 979 wurde ıhm dann In Liebenzell die
Möglıchkeıt eröffnet, iıne Missionsakademie 1 INnNne der Arbeitsgemeinschaften
Evangelikaler Missionen aufzubauen, die selt 1934 als Freie Hochschule für 1ss1on
Korntal bei Stuttgart besteht. Peters War bıs 1987 der Rektor dieser Hochschule.

Teil II neben Teil VI der umfangreichste ist theologischen Grundthemen
gewidmet: Heiligung un! 1ssıon E BOCKMÜHL)), christliche Ethik als Antrıeb ZUT

1sSs10N ( KRIMMER), Jeremi1as „Herr der Heerscharen“ und ine Theologıe der
1ssıon ( MARTENS), Versuch ıner Apologetik der Mıssıon (P MURDOCH), Leib
un Seele: ihre Bedeutung für die Verkündıigung des Evangelıums ( PENTECOST),
1ss1on ın heilsgeschichtlicher Perspektive } PFLAUM), missionstheologische Aspekte
ım Alten Testament ( SCHEURER). Dıe Beıträge sind 1Im Siınne einer Grundlegung
starkem Maße darstellender Art, hne treilich sehr auf heutige Rückfragen achten.


